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392 Dichtungen und Sprach proben.

Dä galdan täten, am den hals hlo

drit, 15

dä huot hia net gestiulen :

at hot em sa geschinkt an zuert gang
frä

ze Presburg äff der schuil."

„„Mer -wallen nicher droähängdert
gälden

wol am des kniacht se liaven; 20

got hiam! got hiam! broingt a gräng-
seden daach,

dät mir em seng ügen bain-

den.""
„Net baind, net baind mer meng

brem ügen,
dät ech de wait ammschäen;
ach Schaan sa amm uch nemmermi 25

met mengen bremen ügen.

Die goldene Kette, (die) um den Hals

er trägt,
die hat er nicht gestohlen:
es hat ihm sie geschenkt eine zarte

junge Frau
zu Presburg auf der Schule." —

„ „Wir wollen keine dreihundert Gul¬

den

wol um des Knechtes sein Leben;
geht beim! geht heim! bringt ein

grünseiden Tuch,
Dafs wir ihm seine Augen verbin¬

den."" —
„Nicht bindet, nicht bindet mir meine

braunen Augen,
dafs ich die Welt umschaue;
ich schaue sie um und nimmermehr
mit meinen braunen Augen."

Sprachliche Erläuterungen
vom Herausgeber.

1. Mdrtelanstin, m., Marmorstein; Z. V, 362. — 3. dorangder, darunter; Z. V, 362.

367; vgl. unten 5. 7. 21 etc. — gang, jung; Z. Y, 98. II, 3. 369. — Kniacht, m.,
Knabe, Jüngling, -wie ags. eniht, mhd. kneht (aus ahd. knähan, erzeugen, erkennen.

Weigand, Synon. Nr. 478); Schm. II, 369. Brem. Wb. H, 821. Stürenb. 115. — 5. Liuf-
ter, LSfter, Klafter; Z. IV, 408, 26. V, 367. — 6. uch, und; Z. V, 98, 22. — 8. v>6II,

welch, was für; Z. IV, 410, 78. — tea, tc, du; Z. IV, 282. 407, 15. — 10. iast,
einmal; Z. IV, 410, 91. — 11. Bothesbwrg, f., das Rathhaus. — 12. giat, gebt; Z. Y, 363.

— des Kn. se Haren: über diese Fügung s. Z. III, 461. IV, 126, 6. V, 179, 201. —
15. 16. hia, er; Z. IV, 407,16. V, 97, 6. — drit, trägt; Z. V, 367. — 19. nicher, kein;
Z. IV, 407, 12. — 21. hiam, heim; Z. IV, 283, 69. — 23. brem, braun, namentlich von
Pferden gebraucht; in Hermannstadt briong, bei Mediasch brebng, brong, bei Bolkatsch

breung.

Oberösterreichische Mundart.
Von K. Ad. Kaltenbrunner in Wien.

Mach- 's Kreuz!
„Bua, wannst- schläffä gest, Mach- fein 's Kreuz, tua böten,
Und von Bött aufstest — Lais- di' nöt läng notenl"



Oberööterreichisehe und alemannische Mundart. 393

„Schau-, an Gottes Sög-n 5

Is ja Allssänt g-lög-n ;

Warst- schon" z-schläfri', — nächä

Muelst- äs 's Kreuz do' mächä!" —

Hör- nu' d- Muotter röd-n,

Wie-r-i' klöän bi~ g-wön; 10

O wie hät-s 's guot Mfiotterl
G-möant für mi' und 's Brüoderl!

Bi~ aft grofser wor'n,
Und, statt 's Geldol z-spär-n,

Spät in Wirtshaus g-sösson, 15

Häri" — auf's Kreuz vergösson.

War- nöt g-schög~n, i' wött-,
Stand- nu' sie bei'n Bött, —

Wann in Freithof drinnot
D- Muotter mahnä künnot-! 20

„ G eh-, inäch- 's Kreuz!" säg~n d- Leut-
Hiotzt oft, — schone Freud-!
So ä Rod- is hänti',
Mächt mi' wild und granti'.

„'s Kreuz, mein" Liebor, mäch-!" 25

Höhlst: Verspielt is d- Säch-!
Mäch- nä' 's Kreuz glei' dri'ibor, —

Bleibt da' sunst nix ubor!

Denk- mar oft bei mir:
Dös is d- Straf- dafür, 30

Dafs mä" d-Kreuz, dö röchton,
Nöt vergösson möchton.

Sprachliche Erläuterungen
vom Herausgeber.

1. wannst-wenn du; Z. V, 315. — 4. noten, wie mhd., nöthigen, drängen, zwingen.

Schm. n, 719. Höfer, II, 294. Stalder, II, 244. Rütte (Erklär, der schwierigen
Ausdrücke in Jerem. Gotthelfs ges. Schriften), 62. Schmid, 408. — 6. Allssänt, Alles
zusammen (vgl. mhd. sant aus sament, samet, u. Schm. III, 274); Schm. I, 42. Cast.

47. Z. II, 92, 53. — 10. wie-r-i', als ich; Z. HI, 187, 29. 392, 3, 26. — g-wön,
gewesen; Z. in, 105. 187, 27. — 13. aft, hernach, dann; Z. V, 103, 6. — 16. hän, (ich)

habe; Z. V, 104, 26. 279, 4. — vergöfs-n auf —, s. Z. III, 185, 34. — 17. w&r-, (es)

wäre. — g-schög'n, geschehen; Z. V, 216. — 18. stand", stünde. — Freithof, m., Kirchhof;

Z. III, 392, 17. — drinnot, drinnen; Z. IV, 244, 5. — künnot", könnte; Z. HI,
174, 187. — 21. mäch 's Kreuz! ein sprichwörtlicher Ausdruck, der in Vers 26 ff. seine

Erklärung findet. — 22. hiotzt, jetzt; Z. IV, 244, 16. — hänti", schneidend, heifsend,

bitter; Z. H, 616. in, 191, 76. — granti', unwillig, zornig; Z. H, 347. m, 328. —
31. mä' — mär, inclinierendes mir, wir; Z. HI, 271, 5. V, 280, 6.

Alemannische Gedichte
von Hr. Caspar Hagen zu Hard bei Bregenz.

I. Jak und Minele.
Bis an hag zum brünnelc „Gciib- dor Gott sin beste" seäge",

Git den Jak si~ Minele b-hüot- do' Gott uff alla weäge", 5

's g-lcit voll schmerz und we; sioh do' nimmame'!"
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